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Die erste eigene Wohnung! 
Mehmet zieht in eine eigene Wohnung.  

Er macht einen Haushaltsplan.  

 

 

 

Er möchte die Einnahmen auf die eine Seite schreiben….. 

……..und die Ausgaben auf die andere Seite.  

Am Ende muss genug Geld zum Leben übrig bleiben. 

 

Für den Haushaltsplan braucht er keinen Computer oder APP.  

 

Ein Stift und ein Blatt Papier, das reicht dafür. Etwa so: 

Einnahmen €   Ausgaben € 

Ausbildungsvergütung 600,00 €   Kaltmiete   

Kindergeld     Warmmiete/Nebenkosten   

Nebenjob?     Strom   

      Handy/Internet/Festnetz   

      Fernsehen   

      Verkehr   

      Versicherungen   

      Wohnungseinrichtung?   

      Kosten für Wäsche waschen   

          

Summe:     Summe:   
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Einnahmen: 
Mehmet beginnt mit den Einnahmen.  

Die kommen auf die linke Seite des Haushalts-

plans. Mehmet hat mehrere Einnahmen.  

 

Als Erstes:  

 

Er hat eine Ausbildungsstelle!  

Als Koch. 3 Jahre dauert die Ausbildung.  

600 € verdient er jetzt am Anfang.  Nicht schlecht! 

 

Als Zweites:  

 

Er bekommt auch noch Kindergeld. Dazu muss er allerdings einen Antrag 

stellen und er weiß noch nicht wie das geht. 

 

Als Drittes:  

 

Mehmet überlegt, ob er noch einen Nebenjob annehmen möchte. Ein 

Freund macht ihm ein Job-Angebot. Mehmet kann am Wochenende bei 

einem Imbiss helfen. Imbiss, das passt ja zu seiner Ausbildung als Koch.  

 

200,00 € im Monat kann er im Imbiss verdienen.  

Soll er den Nebenjob machen? Oder soll er das lieber sein lassen?  

Entscheide selbst. 

 

Alle Einnahmen werden auf der linken Seite der Tabelle eingetragen. 
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Ausgaben: 
Einnahmen kann man ganz gut monatlich planen. Die ändern sich kaum.  

Bei den Ausgaben ist das schwieriger.  

Nicht alle Ausgaben fallen jeden Monat an.  

Außerdem sind die Ausgaben nicht immer gleich. Aber so ist es nun mal. 

 

Mehmet versucht er so gut wie möglich zu planen.  

 

Er nennt diese Ausgaben die sich nicht ändern festen monatlichen Kosten. 

Oder auch: Fixkosten.  

 

Er schreibt alles auf. So genau es geht. Er trägt die Ausgaben in der Tabelle 

ein. Auf die rechte Seite. Einnahmen auf die linke Seite. Ausgaben auf die 

rechte Seite. Das ist sein Plan für die Planung. Los geht´s: 

 



 

Wohnung: 

Miete 

 

Natürlich möchte er eine gute 

Wohnung haben. Er weiß auch, 

wie schwierig das werden kann.  

30 Quadratmeter, Küche, Bad, Innenstadt. Das muss es mindestens sein.  

Nur was muss er dafür als Miete einkalkulieren? 

Nebenkosten 

 

Bei einer Wohnung fallen natürlich noch andere regelmäßige Kosten an. 

Die sind meist in der Miete drin. Oder? Sie heißen Nebenkosten. Und 

hier gibt es ein Problem: jährliche Nebenkostenabrechnung.?! 

 

Mehmet fragt sich, was das eigentlich genau bedeutet? 

 

So oder so muss er planen. Er verlässt sich darauf, was der Vermieter als 

monatliche Nebenkosten vorgibt. Er findet eine Wohnung, bei der die 

Nebenkosten gaaaanz niedrig sind. Toll! Nur 30 € im Monat. 

Strom 

 

Und dann gibt es noch die Frage, 

wie das mit dem Strom ist. Miete, 

Nebenkosten, Strom, das muss er 

monatlich planen. Ein Durchlaufer-

hitzer ist in der Wohnung.  

 

Wie teuer kann Strom sein? 
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Handy/Internet/Festnetz: 
Natürlich will Mehmet ins Internet.  

Telefonieren möchte er mit dem Handy, ein Festnetz braucht er nicht.  

Was setzt er für einen Betrag an? 

 

 

Fernsehen: 
Sky zum Fußballgucken wäre nicht schlecht. Nur 

muss das sein?  

Oder andere PayTV Programme?  

Mehmet will da erstmal sparen.  

Sein Computer reicht ihm.   

 

Also, was setzt er für das Fernsehen an? 
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Verkehr: 

Irgendwie muss Mehmet natürlich von A nach B kommen.  

Ein Auto kann er sich nicht leisten. Ein Fahrrad hat er.  

Will er auch eine Monatskarte für Öffis kaufen?  

Wenn ja, was würde die kosten? Zumindest für den Winter?  

Im Sommer fährt er Fahrrad, da braucht er keine Monatskarte. 

 

Versicherungen: 

Versicherungen? Braucht er die?  

Er versteht nicht genau, was da alles versichert werden 

kann.  

 

Ein Sozialarbeiter hat ihm mal gesagt: „Eine Haftpflicht-

versicherung brauchst du auf jeden Fall.“ 

 

Ok. Nur was kostet so was?  

 

Und braucht er die wirklich? 

Wie schließt er so was ab?  

Was setzt er dafür für einen Betrag in seiner Planung an? 
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Wohnungseinrichtung: 

Möbel hat Mehmet gar keine!  

Er überlegt: Keine Möbel, kein Auto, keine 

Waschmaschine, kein Trockner, alter Compu-

ter.  

 

Vielleicht sollte er doch einen Kredit aufnehmen?  

 

Mit dem Geld vom Kredit könnte er sich diese Dinge leisten. Oder vielleicht 

bekommt er auch Unterstützung vom Staat. Er fragt mal seinen Kumpel. Zeki. 

Vielleicht hat Zeki Ahnung von solchen Sachen. 

 

Sein Kumpel, Zeki, sagt ihm: „ Alter, du kannst eine Erstausstattung bekom-

men! Wenn dir das der Staat erlaubt!“ 

Zeki sagt auch: „Im Geschäft für Möbel oder Waschmaschinen kannst du auch 

direkt einen Kredit für alles bekommen. Wenn es die Schufa erlaubt!“ 

Zeki erzählt viel, wenn der Tag lang ist. 

Immerhin eine gute Idee hat Zeki dann noch: „Mehmet! Du kannst meine 

alten Möbel haben! Ich nehme einen Kredit, kaufe mir neue Sachen! Du be-

kommst mein altes Zeug. Für 100 €!“ 

Mehmet entschließt sich Zeki seine alten Möbel abzukaufen. 100 € für alles.  

Nur eine Waschmaschine und Trockner hat Ze-

ki keinen alten für ihn. 

Zeki schlägt Mehmet ein Geschäft vor: Ein Euro 

bezahlst du bei mir für jedes mal für Waschen 

in meiner Waschmaschine! Mehmet hat keine 

Wahl.   

   Er schlägt ein. 
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So, das waren seine  

festen monatlichen Kosten.  

 

Jetzt ist Mehmet gespannt. Die Einnahmen stehen auf der linken Seite. Die 

Ausgaben auf der rechten Seite. Mehmet rechnet Einnahmen Minus feste 

Ausgaben.  

 

Wie viel Geld bleibt übrig?  

 

Wird ihm das zum Leben reichen?  

 

Oder muss er sich einen anderen Plan machen? Eigentlich hatte er sogar vor, 

seiner Familie noch zu unterstützen.  

 

 

 

 

 

 

 

Kann das klap pen? 



w
w
w
.s
ch

u
ld
n
er
b
er
at
u
n
g-
aw

o
-g
o
etti

n
ge

n
.d
e

 

 

Jetzt ist Zeki dran! 

Zeki möchte jetzt auch einen Haushaltsplan machen.  

Mal gucken, was bei ihm rauskommt.  

 

Einnahmen: 

Einnahmen hat Zeki auch. Er macht ja zusammen mit Mehmet die Ausbil-

dung. Also 600 € Lohn und das Kindergeld. 

„Das ist viel zu wenig!“ hat er den Eltern gesagt. 

Sein Vater antwortet „Ok, du bekommst von mir noch 1.000 € pro Monat. 

Extra!“  Zeki antwortet: „Das ist doch auch noch zu wenig.“ 

Zeki bekommt aber nicht mehr. 

 

Also hat Zeki 1.600 € jeden Monat als Einkom-

men. Und dann noch das Kindergeld dazu! 
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Das kostet die Wohnung! 

 

Mi ete: 

  

Zeki muss natürlich auch in der Innenstadt wohnen. Er möchte mindestens: 

2 Zimmer, 50 Quadratmeter.  

Was kostet das? 

Nebenkosten, Strom, muss er auch zahlen.  

Wie viel wird das wohl sein? 

 

Wohnungseinrichtung: 

 

Seine Wohnungseinrichtung?  

Zahlt  alles sein Vater.  

Zeki hat  aber auch keine Lust, zu putzen.  

Eine Putzfrau leistet er sich von seinem eigenen Geld!  

Die wäscht  auch seine Sachen.  

 

Was ko s tet das denn? 
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Internet! 

Handy! 

Fernsehen! 

 

Auf Computer hat Zeki keine Lust.  

 

Handy und Tablett macht er per Vertrag! Ein fetter Vertrag. Mit ordentlichen 

Geräten. Und Datenvolumen! 

 

Ja, klar Pay-TV! Das braucht er auch! Auf jeden Fall mit Fußball. Champions 

brauchen Champions League!  

Und ein paar andere Pay-TV Sender schließt er auch noch ab. 

 

Rundfunkgebühren? 

 

Tja, was ist denn da mit? 
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Bus fahren? 

Quark,  

ich habe doch ein Auto! 

 

Weil er ein Auto hat, braucht Zeki keine Monatskarte. Das spart total!  

Er spart im Gegensatz zu Mehmet. 

Zeki hat von seinem Vater ein Auto geschenkt bekommen. 

Nur Tanken und die anderen Ausgaben muss er selbst zahlen.  

Was waren denn noch mal die anderen Ausgaben?  

Wie viel Geld wird das wohl sein? 

 

 

Versicherungen?! 

Mit Versicherungen beschäftigt er sich nicht!  

Das braucht er nicht! 

 

 

 

So, das war´s.  

Jetzt rechnet Zeki alles zusammen.  

 

 

Er is t gespannt, was raus kommt! 


